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300 Verleumdungen.
Ruedi war schon etwas beeindruckt von dem Gewitter, das sich über seinem Kopf zusammen zu brauen schien. Er hatte genug zu kämpfen zu Hause, wo seine Eltern sich mit dauernden Streitigkeiten das Leben schwer machten.

In der Pause rief er seine Bandenbrüder in einer Ecke des Schulhauses zu –sammen. 

„Dicke Luft im Anzug!“ brummte Ruedi zu seinen Kumpanen, die ihm auch bei der Aktion im Wald zur Seite standen. Er erzählte seinen Mittätern, was Peter`s und Nora`s Eltern im Schilde führten, um sie zu bestrafen. Sie schienen zuerst etwas niedergeschlagen, als sie sich überlegten was da auf sie zukommen konnte.
„Angriff ist die beste Verteidigung“ meinte plötzlich Rico, einer der Mitläufer der Gang. „Wir denken uns einfach etwas aus, was wir ihnen anhängen können. Dann verschiebt sich das Interesse auf ihre Missetaten.“

Die andern schauten ihn fragend an.

„Wie meinst du das?“ fragte Ruedi.

Rico liess seine Freunde zuerst noch etwas warten. Dann fuhr er aber ver -schmitzt lächelnd fort: „ Wir sagen einfach, wir hätten sie in der Hütte in einer Situation vorgefunden, die nie und nimmer ihrem Alter entspricht. Sehr ver -fänglich, wenn die Nora z.B. ihr T-Shirt nach oben geschoben hat und ihr Lover seine Hände auf Wanderung über ihre kleinen Hügel führt, oder nicht!“
„Bist du verrückt! Da war doch nichts!“ warf Franz, ein weiteres Mitglied der Gang in die Runde.

Ruedi grinste: „Wenn wir das alle selber gesehen haben und dies auch bezeu- gen, dann müssen sie so etwas glauben. Aber wir müssen alle absolut dicht halten, sonst funktioniert dies nicht. Vor allem wenn diese Idioten noch die Polizei einschalten.“

„Was meint ihr denn alle dazu? Sollen wir die beiden wirklich so anschleimen? Halten wir so zusammen und retten uns vor einer Strafe?“ Es war Rico der versuchte herauszufinden, ob so etwas in ihrer Gruppe möglich wäre.

Ruedi, Boss der Gruppe gab jetzt noch einen drauf.

„Keiner von uns kann da ausscheren, wenn wir das so absprechen. Machen wir`s nicht, dann haben wir alle ein riesiges Problem. Und das, ob die Eltern von Nora und ihr “Hosenloch-Peter“ in der Schule oder bei der Polizei Stunk machen, ist das klar?“ Er blickte überlegen und eindringlich seinen Gang-Mitgliedern in die Augen.

Nicht alle waren von dieser Sache überzeugt. Einigen von ihnen stand die Angst vor dem Kommenden in den Augen geschrieben.

„ Also, Rico du stellst etwas zusammen, was wir dann gegen die beiden Schmüseler vorbringen können. Wir treffen uns nach der Schule wieder am gleichen Ort. Alles klar?“   Man sah, er war wirklich der Boss der Bande.

Peter und Nora hörten mit Bangen die Schulglocke läuten. Sie waren über -zeugt, dass da noch etwas auf sie warten würde. Sie konnten kaum davon ausgehen, dass die Gang von Ruedi sich nicht mit der auf sie zukommenden Strafanzeige in der Schule oder sogar bei der Polizei befasst hatte.

Und wirklich, vor der Türe stand Ruedi, sichtlich bemüht Eindruck zu erwe –cken, breitbeinig da und versperrte Nora den Weg hinaus.

„ So du blonde Hexe, ich will dich nur warnen, irgend eine Anzeige zu starten. Sag es deinem Lover auch! Die Folgen wären verheerend für euch beide.“ Da trat auch Peter dazu. Er hatte aus den Augenwinkeln heraus gesehen, dass  Ruedi gegen Nora einschwatzte.

„Lass Nora in Ruhe, du Dreckskerl!“ schrie er diesen an, „du wirst sowieso büssen  was ihr mit uns angestellt habt.“

„ Da würde ich besser nichts unternehmen“ lachte Ruedi, „sonst erzählen wir, was wir im Wald auf der Hütte gesehen haben. Wo du deine Hände gehabt hast, als wir bei eurem Schloss angekommen sind. Wir haben euch über eine längere Zeit beobachtet. Meinst du, das gezieme sich für einen Gentleman, was wir da mit ansehen konnten!“

Peter und Nora  schauten erstaunt. 

„Und, was  war das denn, was ihr gesehen habt?“ fragte Nora überrascht.

„ Wir haben gesehen, dass dein Lover seine Hände spazieren geführt hat unter deinem T-Shirt und das nicht zu knapp! Und Zeugen haben wir jede Menge“ lachte Ruedi.

Nora und Peter waren entsetzt. 

Nora fasste sich als erste wieder: „Du spinnst wohl! Peter hat sich immer an- ständig aufgeführt.“

„Ja, wahrscheinlich so, wie du es dir selber gewünscht hast, du geiles Blon -dinchen.“

Peter`s Kopf lief hochrot an. Wütend wollte er sich auf Ruedi stürzen und schrie: „Du Drecksack, versuchst jetzt, dich so aus der Sache heraus zu winden. Aber da täuschst du dich, das wird nicht klappen.“ 

Nora zwängte sich zwischen die beiden Raufenden. „Lasst das, es reicht! Wir lassen uns nicht zu einer Tätlichkeit aufreizen. Du wirst deine Strafe kriegen und damit hat sich`s.“
Sie zog Peter an der Hand aus dem Getümmel heraus. „Komm, lass ihn doch stehen. Er will dich doch nur provozieren.“

„Nein, ich spüre, die wollen uns etwas anhängen, nur um sich selber rein zu waschen.“ Knurrte Peter. 
Nora strich ihm zärtlich über die geröteten Wangen.

„Lass es gut sein! Wir werden uns zu wehren wissen. Und wer kann uns schon etwas anhängen, solange wir uns gern haben.“ Sie stand auf die Zehenspitzen und küsste ihn zärtlich auf den Mund.

